
CH  STIE UN MESSE

erklärt, vgl C. Spicg, Siracide et la sStructure litteraire du Pro- e1it annehmen, Jo 6,51 nıcht aus der Erinnerung den
logue de Jean: Memorial Lagrange (Parıs 1940 182-I1095; F.-M. synoptischen Leidensbericht STAIMNMT, sondern VO!]  Z einer liturgischen
Braun aa 28—150 macht außerdem auf die Zusammenhänge ZW1- T radition hergeleitet ist, die unabhängig auf das Aramäisch der
schen dem 1te| Logos unı dem 1te. Menschensohn aufmerksam Kirche der ersten Tage zurückzuführen ist. »
146 f1) 22 Der Ausdruck taucht auf bei Ignatius VO!]  - Antiochien, Röm

Vgl. Jo 4, und 22, 7T3 37 , das Leben dem Geist gleich- 753 > Sm 7, 1 Phld AI rall 8, und bei Justin Apol 1,66
gestellt ist. 23 G.H. MacGregor, The KEucharist 1n the fourth Gospel: "ISt

13 Neh 9, 15 , Ps 105,40, 78,24; e1is I16; Bar SYy! 20,8; 5Syb (1962/63) 111—119, E, Schweizer, OWOUA IWNT VIIL, 138,
7,148 Pesigta 493, 1drasc! uth 2, 14> Philon, Mut. NOM, I41 etZ, Die Eucharistie der Zeit der griechischen Väter,
bis Vgl. C.H.Dodd, 'Ihe interpretation of the fourth Gospel I1/ı (Freiburg 1961 181{£.
(Cambridge 1953 23311; R.Meyer, UAVVa } IWNT l 466-470. 25 Betz aaQ., 175, Anm 658

R.Schnackenburg: « Der Menschensohn ist der joh. Messias, Vgl Heise, Bleiben, mene1n, 1n den Johanneischen Schrif£-
der Lebensspender das «wahre Lebensbrot » Kap. 6) und Rıchter, ten (Tübingen 1967 92 ff.
der diese Funktionen schon jetzt ausübt und alleın ausüben kann, Vgl Jo 15,1fl, Man könnte l1er auch Apk 2,20 eINNECN,
we1l (T der VO] Himmel herabgestiegen! und dorthin wieder auf- Vgl. Jo 7339 > 14,206; 15,26; LOLS=K ZO, 22,
steigende Menschensohn ist. » (Das Johannesevangelium, Jo Z4O,  z D3 5553  B
|Freiburg 19065 414); E. M. Sidebottom, Ihe Christ of the fourth Congar, Les euxX formes du paın de VvIieE ans l’Evangile et
Gospel London 1961 84fl; Colpe, “O viOC TOU AvÜOQONOV } WN’T la tradition: Parole de Dieu et sacerdoce (Tournai 1962 A
VIIL  ‚y 468—474. Übersetzt von Karlhermann Bergner15 R.Schnackenburg aaQ. 508—524 (Bibliogr. 509).

E M.  1debottom aaQ. 97f; 66 f£f1,
Jo 6,44; SR 10,4{f; HO20 2,19-—21, 8,43f1.

I8 Riesenfeld, ÜNEO 1I1WNT VUIL; s Iofl; Schürmann, Jo 6, JEAN GIB IT
ein Schlüssel ZuUr johanneischen Brotrede: (1958) 244-262.

geboren 25.Maı 1918 Nivelles (Belgien), 1043 ZU)' PriesterVgl Jo IO, II.I5; 11 50£:; 15, 13y 1/,19, 18, 14; Jo 3, 16.
Vgl. ı Kor s  9 J. Jeremias, Die Abendmahlsworte Jesu geweiht. Hr estudierte der Universıit: Löwen, der Gregoriana

Zürich “1949) 67-103; P. Neuenzeit, Das Herrenmahl unchen und Bibelinstitut Rom. Kr ist Lizentiat der Philosophie, der
1960 10) Bibelwissenschaften und Doktor der Theologie, seit 1956 Professor

21 C.H.Dodd, Historical Tradition in the fourth Gospel (Cam- für Neues Testament, für neutestamentliche Umwelt und für Bibel-
bridge 19023 58ff: «WiIr können er mit großer Woahrscheinlich- griechisch der Universıit: Löwen.

Liturgiegeschichte liest, wird beeindruckt VO  z den
verwickelten gvegenseltigen Beziehungen der Ort-Angelo Penna Liichen Traditionen, VO Jangsamen Auftf kommen
dieser oder jener Formel, dieses oder jJenes (rsestus 9« Eucharistie » und Messe legt siıch 1ihm der Gedanke nahe, alles sSe1 VO  -

einer laufenden Fluidität, VO  o einer abnormalen,
sprunghaften Entwicklung beherrscht, die keiner

Der Apostel Paulus bemerkt (1 Kor 14,23) mit programmatischen Tinie folge  S In Wir  elit
einer gewlssen Bitterkeit: Wenn e1in (Sil oder egen 11UX wenige Veränderungen VOVL. DIie be-
eın einfacher Gläubiger einer gottesdienstlichen treften SOZUSagCN ausschließlich die veränderlichen
Versammlung teilnähme, worin Zungenredner Teile, deren Verständlichkeit VO der Notwen-
ihrem Charısma rücksichtslos freien Lauf eßen, digkeit diktiert wird, 1ne möglichst vollständige
müuüßten sS1e sich wWw1e 1n einem Irrenhaus vorkom- Unterweisung erteilen (Lesungen) und Aus-
men Falls ein Christ VO  ' heute be1 den VO ApO- drucksformen Gebete, esänge nden, die
stel geschilderten Zusammenkünften ZUSCHDECN sein VO gottesdienstlichen Versammlungen verschlie-
könnte, würde CIS uch abgesehen davon, daß dener Iraditionen und Kulturen übernommen
die Sprache nicht verstände, Z selben Feststel- werden KönNnen.
lung kommen. Wenn hingegen einer Messe uch der Kanon, insbesondere WE INa ihn
des /5. Jahrhunderts teilnehmen könnte, SC im uneigentlichen 5Sinne nımmt VO  z der Präfa-
riete gerade AaUuS einem gegenteiligen Maotiv in tion bis : Kommunion), hat seline Geschichte.
Verwunderung. 7u Rom, Mailand un: mehr och W as die lateinische Kirche betri1fit, lNegt
oder weniger 1n der aNzCH lateinischen Welt VeCLI- der Substanz ach bereits DA e1lt Gregors dA.G  a
richteten die Christen Gebete, lasen bschnitte der 1n seinen wesentlichen ugen vollständig VOTL. LDie-
leiligen chrift, SaN SC Psalmen und vollzogen SCT apst, dem WIr die infügung des Pater NOSLEr

mannigfaltige Gesten auf Sallz hnliche Art, w1e verdanken, überliefert u11l5 ine sehr umstrittene
S1e bis VOL wenigen Jahren, VOL Kinführung der — Bemerkung über den rsprung des Kanons, die
dernen Sprachen, 1in Gebrauch standen. Wer ine einem unbekannten SCHolasticus,} irgendeinem
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BEITRÄGE
] _ ıteraten oder Privatmann, zugeschrieben wird tament einéeschoben( VOL der Homilie des
Diese Information 1st Napp, we1il s1e weder «Vorsitzenden» (vgl Justin, pologie I 67 f}
Datum der Abfassung noch das Motiv seliner ber- Der Kommuntionritus der Kirchen des ()stens
nahme VO seiten der Kirche erwähnt, un!: über- wird in den «Apostolischen Konstitutionen »
raschend, weil s1e der Überzeugung Ausdruck Nanl 25 1— X > 1O) beschrieben Der Bischof
91  > daß der Kanon auf die Apostel zurückgehe pricht die Mahnung AUUS: « Das Heilige den eili-
1iNAa;  = en 11U1 die 1te. «Apostolische Konstitu- gen!» [ )J)as Volk antwortet mi1t Akklamationen,
tionen», «Apostolische Überlieferung » us mit Liedern auf den « allein Heiligen» und den

«einzigen Herrn», Jesus Christus, und mi1t den An-
fangsworten des Gloria, Hosanna uUuSW. Be1 derDie Messe / ”Ierten Jahrhundert Spendung wird 1ne feste Reihenfolge eingehalten:

Abgesehen VO den Anspielungen 1in Schritften der Bischof, Presbyter, Diakone, ubdiakone, O=-
Väterzeit kann 1a sich e1in Zziemlich zutrefendes FCH, Kantoren, Asketen, Diakonissen, Jungfrauen,
Bild machen, WE iNanl einige klassische erke Wıtwen, die Jungen, das ILolk Be1l der { )Jar-
der Liturgiegeschichte hıest, DE die (< Euchologie» reichung des Brotes pricht der Bischof « Le1ib des
des deraplion, die Katechesen Cyrills VO  } Jerusa- Herrn», und der äubige antwortet «Amen». Der

Diakon reicht den Kelche dar mi1t den Wortenlem un Theodors VO  - Mopsuestia sowle 1in bezugz
auf die ostkirchlichen Rıten die «Apostolischen « Blut Chmst EIG des Lebens» und erhält die

gleiche Antwort. Unterdessen singt 111411 sSalim 33Konstitutionen», 1n bezug auf die lateinischen K
ten die Schritften « De sacrament1s » un! «De INY Darauf folgt die Danksagung
ster11s » des Ambrosius. Die Zeremontle wird VO Cyrills Votausgeset2t‚

DIie chrift «DEe sacrament1s», die e1n em1inent der auf der Notwendigkeit des Glaubens besteht,
theologischer Iraktat ber die aufe, die uCcCNAa- das Sinnbild antıtypoS) des Leibes un! des
ristie und das Gebet SE beschreibt den Konsekra- Blutes verstehen, und auf der ehrfürchtigen
tionsrıitus un: erwähnt dabe1i die Gebete, die unm1t- Haltung Kr dringt darauf, daß Nanl die Hände
telbar ihm vorangehen oder auf ihn folgen. In ichtig hält un darauf achtet, daß iNall nicht ein
einer w der heutigen leicht abweichenden Oorm Bröckchen fallen äßt oder einen Tropfen VeEL-

führt Ambrosius nach der Präfation das WT schüttet, un! besteht auf der Danksagung.® Was
die aAußere Haltung betrifit, über die ein DiakonAnnahme der en Ouamm 0blationem)

w1e das Gedenken das Letzte Abendmahl die Aufsicht hält, bringt die «Didaskalie der /APpO-
Ouam pridie); die Worte und Gresten Jesu 1m stel» viele Einzelheiten; weniger ausführlic sind

Abendmahlssaal werden wiederholt, und nschlie- die äaltern TLexte w1e die «Apologie» Justins und
Bend olg die Anamnestis nde pf MEMOTES). Es die «Didache», die hingegen Gebetsformeln und
fehlen die Fürbitten für die Lebenden un die @: Anspielungen die Heiligkeit des Rıtus EeNTt-

ten un! der Beginn des Kanons T Z0LLUT halten
C ommunicantes). Diese Gebete sind jedoch anders- DIie «Apostolische Tradition» Hippolyts bietet

bezeugt; daß s1e nicht erwähnt werden, ist üb- schr wichtige Informationen. Die Konsekration,
rigens kein Beweis dafür, daß S1e nicht vorhanden die 1im lateinischen ext Dlatio und 1n den orlenta-

lischen Fassungen prospbhora geENANNT wird,7 1st VOIN

Kine mehr oder weniger hnliche Perspektive ist Gebeten begleitet, die 1Nall als Anfänge des rÖöm1-
in «De myster11s» verzeichnen. er Autor ViGT= schen Kanons bezeichnen kann. Die Kommunion

wird 1n dem 'Teil über die 4utfe und 1m Zusam-welst auf die alttestamentlichen Urbilder, auf die
Analogie andern Wundern UuUSW., nufzuzel- menhang mi1t der Sonntagsliturgie beschrieben.®

Kın drittes Mal ist davon zufällig die Rede beimDCN, daß die Worte Jesu bewirken, W 4asSs S1e be-
zeichnen, un! somit das tot und den Weıin 1n den Hinweils auf das gemeinsame Mahl, die gape;
Leib un! das Blut Christ1i verwandeln, we1l «die ach Aussage des Autors «handelt sich dabeli
fa der Segnung stärker ist als die Natur». Er 1ne Kulogie, nıcht die Eucharistie, das Sinn-
spricht* VO den Psalmen, die 1a  5 Beginn der bild des Herrenleibes».? egen Ende sei1ner
Eucharistiefeier singen oder rtezitieren Schrift schreibt 1ppo1y VOL, die Kommun1on
pflegte, un einige Verse der Psalmen un: nüchtern un mi1t der größten Behutsamkeit

So Zzeichnet sich der Vorbereitungsteil m1it empfangen, damit nıicht ein Tropfen auf den BoO-
seinen Gesängen ab, die ohne Zweifel 7w1ischen den un: profaniert werde; kurz ZUuVo

die Lesungen AUusSs dem ten un dem Neuen TLe- kommt auf den Brauch sprechen, das konse-

4I



EUCHARISTIE UND
krierte rot andern übersenden oder ach die Eulogie.14 Außerdem wurde (vgl Justin, APpO-
Hause mitzunehmen, un bittet, dabei verhin- logie In 67,; 5) die Eucharistie den Christen über-
dern, daß 1ne Profanierung VO  m se1iten eines Un- bracht, die be1 der liturgischen Versammlung nicht
gläubigen oder eines ‘L1ieres eintrete. Diese Vor- ZUSCHDCH 30 In der olge erscheint dieser
chri$ft ist ein Zeugni1s dafür, daß die Eucharistie Brauch eingeschränkt. Die Übersendung des DE

Hause auf bewahr und auch außerhalb der weihten Brotes sollte die gegenseitige Hochach-
Messe empfangen wurde. LunNg un: die Einheit des Glaubens bezeugen.

{ dDiese ez0g sich auf die wesentlichen Wahrheiten,
PFucharıistze und Enulogie nıcht auf eventuell verschiedene praktische Punkte

Es liegt hierzu das Zeugnis des Irenäus ı> VOlL,
Im ten TLestament nthält das Wort eucharıstein ach die Eucharistie VO Vorgängern Viktors
(eucharıistia) nicht 11U1 den Sinn VO  i Danksagung, einige Quartodecimaner übersandt wurde. Später
sondern uch den edanken, (sott oben, - verbreitete sich der Brauch des Jermentum, den der

«1ıber Pontificalis » 16 auf Miltiades oder Sir1ic1iusdem iMa  ' seine Schöpfungstat oder se1in Eingreifen
zugunsten des hebräischen Volkes preist. Das zurückführt Diese hätten verboten, zelebrie-
Wort bedeutet praktisch soviel Ww1e eulogein lo- LGM ohne inzufügung eines VO Bischof konse-
ben, preisen) oder das entsprechende Substantiv. krierten Partikels fermentum). Unter Inno=
Diese Sinngleichheit rechtfertigt die Schlußfolge- CZ trıitt Rom ein anderer Brauch auf. Nur
LUNgS VO  w Audet, !° der die literarische Gattung des die Priester der Stadt empfangen das fermentum,
«Eucharistie»- Gebets der «Didache» für iden- nıcht aber die 1n den Paroeciae oder den Friedhofs-
tisch hält mMi1t der der hebräischen « Benediktion» kirchen der mgebung wirkenden Priester, damit
1im Sinn VO Lob Gottes, Verherrlichung seliner ein Zzu weilter T’ransport der SACFaAaMeEeNLIa VOL-

Großtaten. mieden würde.
Die beiden usdrücke kehren in den patrist1- Die Kulogie!8$ kam immer stärker auf, als mit

schen Schritten oft wieder. Beide enthalten aung dem Brauch, gemeinsam e1n rugales ahl C
den Gedanken einer Danksagung oder Lobprei- niıeßen, sich die Gepflogenheit verband, einen Teil

davon Abwesende übersenden. Aus denSUNg; doch herrscht 11UL 1in der Eulogie der Be-
oriff der Benediktion VOL. Beide können 7udem «Apostolischen Konstitutionen» ist SC.  eßen,
die Konsekration oder uch die eucharistischen daß INa darin nicht 11ULr ein innbild der morali-
Elemente bezeichnen, un! WAar sowochl VOL W1e schen Eıinheit erblickte, sondern damıit 7zudem ein
nach der Wiederholung der Handlung Jesu beim konkretes so7z1iales oder karıtatives Ziel verfolgte.
Letzten Abendmahl.!: In unmittelbarem Zusam- er symbolische Sinn bleibt jedoch; oft gewinnt
menhang mi1t dem Sakrament wird das Wort Eulo- owieder die erhan w1e sich AaUSs dem
o1e€ verwendet be1 Origenes, Cyrill VO Jerusalem, Brauch der KEulogie be1 den Mönchen erg1bt SOWwI1e
iın lıiturgischen Texten un:! apokryphen Schritten AUS den Normen, die 1im Jahrhundert VO  - ink-
(insbesondere 1n denen des Apostels Thomas). iNat wurden.!9 Der usdruc der oft 1m
och wird die Sinngleichheit immer seltener. S1e Zusammenhang m1t der Verehrung einzelner
wird VO  - Hippolyt, der die beiden Vokabeln e1IN- Martyrer oder einzelner Heiligtümer gebraucht
ander entgegensetzt, mPplizit verworten. Kr stellt wird, dient uch als Bezeichnung für ine private
für die Eulogie die folgenden edingungen auf:12 Freundschaftsform. Eine Person für gewöhnlich
Vorsiıtz des ischofs, Gebete, Gesänge, Verte1i- ein Bischof segnet ein Tot un schickt einem
lung des o esegneten Brotes die Gläubigen. Wie sel1ner Freunde Z Zeichen inniger geistlicher
1ppoly über die Abendmahlzeit 1m allgemeinen Geme1inschaft. Dieses VO  = der Eucharistie deut-

ich unterschiedene Brot20 wird ZUL Kulogie 1mspricht, beschreibt die Austeilung der Eulogie 13

un Sagt dann, der Rıtus dürfe nıcht VO  D Latlen inblıc. auf die N wI1e in Empfang O:  _
vollzogen werden. Aus dem („anzen 1st schlie- DG  = wird.21
Bßen, daß die Eulogie 1n der «Apostolischen Iradi-

Das Herrenmahltion» die ursprünglich vorhandene gape oder
Der Ausdruck Stammt VO Paulus (1 Kor 1 2005die VO  o NUIuUS (Epist X 96, 70 erwähnte K ge—

wöhnliche, unschuldige Mahlzeit» ersetzt. se1n Sinn liegt 1m Unterschied einem gewöÖhn-
Die Eucharistie und die KEulogie hatten einen lichen Mahl Die dramatischen Aspekte des etz-

tiefen gemeinschaftlichen oder kirchlichen Sinn ten endmahls, die „ahlreiche Einzelheiten
Die Anwesenden empfingen insgesamt wenigstens erinnern, lassen keinen 7 weifel der Rıtus 1sSt se1-
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B'EITIÄÄGE
1G VWesen ach 1ne AÄAnamnese oder Kommemo- «Euchologie» des Seraplon d} I handelt sich
ration (vgl. 206 ı Kor KL 220 An die Stelle e1n «Jlebendiges Opfer» und ine «unblutige
der Befreiung AUuSs Ägypten, die immer och SC Opfergabe». Der Opferbegri kommt schon 1n
dacht wird un! die ine typologische Funktion der Didache VOTL @An 3) die ausdrücklich aUS-

beibehält, tritt die rlösung des Menschenge- Sagt, in diesem Ritus verwirkliche siıch die PI O-
schlechts DIieser Gedanke bildet 11U.  > den Wesens- phetie des Malachtlas 11 ber das «reine UOp-
kern der Passahfetier C Kor S5077 Mit oder ohne fer». Hippolyt, 25 der den Danksagungsgedanken
Bezugnahme auf den Knecht Jahwes wird durch- betont, pricht dreimal VO  w der «Opfergabe». Ju
gehend Christus mMI1t dem Osterlamm identiii7iert st1n 26 erwähnt w1e die Didache den "Lext des Mala-
(vgl Jo 1,29.305; KOp 0K Apg ÖS 225 ı Petr KeALO)) hıas un stellt, WEEC1111 uch 11U1 kurz, einen eigent-
I DIies ist uch das ema der Apokalypse mMI1t ihrem lichen Vergleich 7w1ischen den unblutigen Op-

L  Termnm des en Bundes und der Eucharistie. Indoppelten Bild des geopferten IL ammes und des
verherrlichten Lammes. yleicher Weise gyeht Irenäus vor der wI1e die

IDIie Eucharistie erscheint VO  e} Anfang m1t auf ihn folgenden Autoren die Darbringung VO  n

diesem christologischen em2a verbunden. In trot und Wein als ein wahres pfer nstellt, das
ihrer Feier, die VOL allem VO Gedanken der jel vollkommener un Gott el wohlgefrälliger

SEe1 als die utigen pfer des Alten Bundes.« Preisung», der ymnischen FEFrinnerung die
Großtaten Jahwes gepragt ist, an 1a Gott Daß der Rıtus den eigentlichen Opferakten
un!: preist iıhn durch den David, den Knecht verechnet wWIird, rtklärt auch, einzelne
Jahwes, der die gyöttlichen Ratschlüsse enthüllt Schriftsteller den Zusammenhang 7wischen der
(Didache I, I 2)) Das Gedächtnis S  o  ipfelt 1n der persönlichen Opfergabe und der Teilnahme der

Kommunion betonen. Von daher STamMMtTt derEpisode des Erlösungstodes @ Kor K 202 der 1in
seiner geschichtlichen und theologischen Wirk- Brauch, daß die Kommunikanten 1n einer Prozes-
lichkeit un als Sanktion des Neuen Bundes (vgl s10N ihre Opfergaben überbringen.28 In den alte-
Jr 5 1 verstanden wird Der Bezug Z Kirche TLexten werden diese eher mMIit der gape und
schält sich immer deutlicher heraus. In der uCcCNAa- deren Fortsetzung (in derOgesammelte Nah-

rungsmittel werden den Armen übersandt) 1n Zristie kommt ine MEUC Beziehung 7wischen Gott
und dem Menschen zustande; dieser wird Glied sammenhang gebracht, doch estand 7zweifellos
des immelreichs. Im römischen Kanon kommen auch e1in direkter ezug auf die Kommuntlon. DIe
1in den Gebeten, die der Konsekration vorangehen N wWw1e diese gespendet wurde, un die grobe
(Oni pridie oder ihr folgen nde ef MEMOTES äahn- Zahl der eilnehmer erforderten eine ansehnliche
liche GedankenZAusdruck Das Formular, das enge tTot Darum tadeln Cyprian?9 und ASAa-
Entwicklungen un Veränderungen durchmachte, r1us 39 die Anmaßung eines Reichen, der ohne
äßt sich bis auf die «Apostolische '"Iradition» « Opfer» ZUL Eucharistiefeier kam un einen
rückführen.22 Teil der VO weniger begüterten Gläubigen DC-

brachten en für siıch beanspruchte.
er des Neuen Bundes

Die Auffassung der Eucharistie als pfer (vgl Vizelfalt der S'yrbole
ı Kor 10, 16—21) wird oft in mehr oder weniger Schon VO alters her betonen die Kanongebete
technischen egriffen ausgedrückt.?: In der Ep1- den Gedächtnischarakter des Rıtus eniger her-

vorgehoben wird der präfigurative oder eschato-ese der «Apostolischen Konstitutionen»
12,39) bittet Manl, Gott mOge die dargebrachten logische Charakter, auf den schon Paulus hinweist
Gaben wohlgefällig annehmen un den Heiligen (1 Kor .2 DIie «Apostolischen Konstitutio-
Geilst autf das er hinabsenden, das vollzogen I 28) verbinden die beiden Aspekte:
wird. Unter den alten TLexten domintert der pfer- « Eingedenk also sel1nes Leidens un Sterbens, se1-

11CT Auferstehung VO den Toten, seiner Rückkehrgedanke in «De sacrament1s » (dIV: .1 NS 1a0
er der Bitte; die Opfergabe mOoge Gott wohl- 1in den Himmel und seiner künftigen 7weliten An-
gefällig se1n, betont iL1all ler den Vergleich ZW1- kunft, be1 der 1n Herrlichkeit un! 2AC kom-
schen dem eucharistischen pfer und seinem VO  n 10  > wird, die Lebenden und die Loten
Melchisedech dargebrachten Vorherbilde. yrı richten un einem jeden ach seinen erken

vergelten, opfern Il Dir, KöÖönig und Gott  »pricht VO einem «gelstigen Opfer» un einem
«unblutigen ult für WSGCTE Sünden». ach der Man 111 die Aufmerksamkeit VOL em auf die
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CH  SI UN

Wirkungen des Leidens un des Opfers Christi gyehaltene Hierarchie Die Konzelebration mußte
hinlenken DDies 1St die theologische Erlösungs- VO Bischof präsidiert werden Die Ge-

meinde VeLG sich ihren Klerus Kine solcheidee die « De SicCcrament1IsS » (IV 28) kraftvoll
ausgesagt wird «Wenn WIT den 'Lod verkündigen Vereinigung unte: dem Vorsitz des 1SCNOTS VeL-

verkündigen WITLC die Nachlassung der Süunden langte J gnatius uch für die Agape (vgl
Wenn jedesma. wWenn das Blut VELZOSSCH wird myrn 2) Er brachte die Verschmähun: der
VELZDOSSCH wird ZUE Vergebung der Sunden muß KEucharistie MmM1t fortwährender Zwietracht Zn
ich empfangen damit IMIr die sammenhang, die Zu Tod führt und 11U1 durch
Sünden vergeben werden Ich der ich SUM- MS Rückkehr ZUrr wahren 1e aus  i7en 1STt

dige, muß das Heilmittel nehmen > IDIIS AaUS- (vgl Ad myrn 7E DIe Eucharistie wird DZC:
drückliche Erwähnung der Sündenvergebung un: tradezu Quell «unzerstörbarer Liebey» gENANNT (Ad
des ühnewertes des Leidens Jesu Christ1 äßt sich Rom 7, 3))
als Kommentar Z Johanneischen Gedanken
auffassen L bin das lebendige tTot das NC ZUMANOL oder Wirklichkeit?Himmel herabgekommen 1STt WCI1I111 jemand \A 0

diesem Tot 16ßt wird CW1IZ en un das Tot Ist CIn olcher Reichtum Symbolbezügen niıcht
das ich geben werde, 1STt INEGEIN Fleisch für das en ein Anzeichen für die Überzeugung, daß der Leib
der elt» (Jo 5O) und das Blut Christ1 11U!r sinnbildlic gegENWarLS

{ IIie älteren TLexte (vgl Röm s iı Kor selen ” Be1 den ältesten Schriftstellern nicht
12—23) en die Versinnbildung der Vereinigung Ausdrücken die 1106 bejahende Antwort nahe-
der Gläubigen hervor die als C Leib egen könnten S1e tellen die schon konsekrierten
gesehen wurden W16e e1in TOot aus enge Elemente als « Bild» ahrhei oder Wiırk-
7(O) Körnern ein Becher Weıin Aaus enge lichkeit hin {DIie griechischen Autoren verwenden
VO Weinbeeren STAaAM MT 4A1 In der Liturgie betont usdrücke WI1C ”0M010MA antı!yDos 373 SV7H-
1NAan her den Gedanken GCINE eschatologische OLON die lateinischen allgemeinen die De-
Vereinigung der Gläubigen wobeli iNall sich OS zeichnung Simıilitudo oder LIUr A 35 Daßl diese Be-
des Bildes der Diaspora bedient Der Vergleich NENNUNSCH MIT dem Glauben die Realpräsenz
STUTtZTE sich auf die verschiedene CR der C11- nıcht cchr übereinklingen beweist die Latsache daß
zelnen KElemente Die «Euchologie» des Seraplon SG spärlicher verwendet werden und VCIL-

(ILL 16} macht sich dieses VO der Didache 9,4) schwinden Kinige Autoren lassen nicht den SC
gebrauchte Bild CM für JUR(S= OSTE Zweifel dieser Symbolbezug besagt
lebendige, atholische Kirche» unı bringt nicht die eugnung Wirklichkeit Cyrill VO  =

Zusammenhang MI1t dem Bestreben nach KEinheit Jerusalem un nıcht LLUL 1St VO  - kristallener
der Glaubenslehre un!: ach Frieden der (GJe- Klarhe1i vergleicht das eucharistische under

meinde MI1T dem under VO  n ana sodann die Reali-
1NnNnDL1. der Kinheit aber andern S1inn LAL der räsenz des Leibes und Blutes behaup-

1ST die Eucharistie uch für J gnatius In SEINeETr Be- FEn Dieser Realismus äßt sich O08 be1 chrift-
SOrgnIS SZCH der mehr oder WENLTECLT häretisch stellern nachweisen die ZAllegorismus nCISCH
abweichenden Meinungen empfiehlt (Ad WIC be1 Clemens VO  = Alexandrien und Urigenes
Philad 4) HNS CINZIZC Eucharistie felern un DIie Hauptschwierigkeit 1ST bei Tertullian 11ZU-

e1s darauf hın daß 11Ur CIM Fleisch Jesu treften dieser scheint jedoch 1Ne konkrete R eali-
Christ1 1Ur Kelch 11Ur ar 1Ur Tat nicht bestritten en wollte bloß daran
Nnen Bischof o1bt So viele Sinnbilder der Einheit daß das TOot SCINCMN sichtbaren Aspekt
erheischen MG höchstmögliche Eintracht Der nach 1Nnnb1 des Leibes 1ST Ks 1ST nicht leicht
Ausdruck «BEucharistie» wıird Sinn der christ- auszumachen WG WEeITL diese Schriftsteller insbe-
lichen Gemeindeversammlung verstanden wäh- sondere die Alexandriner VO  = platonischen Auf-
tend der Trot un! Weıin konsekrtiert werden DIie fassungen beeinflußt wonach die realen

edacht CIHE Eu-Mahnung ZULL Einheit «Seld ingeParadeigmata oder uch A0mo010mMala Para-
charistie gebrauchen») kann VO LLLOLTA- omen, Abbilder) der Ideen darstellen (vgl Pla-
lischen Maotiv diktiert SC11H kurz vorher (Kap 2} CON, Parmenides, d B
wird nämlich auf Spaltungen un << Schismen» Im allgemeinen iegx den liturgischen Gebeten
gespielt ach Ignatius erfordert die Kinzigkeit der «Apostolischen Überlieferung » und der « PO-

stolischen Konstitutionen» den verschiede-der Eucharistie zu0lsSu bestimmte Achtung
S



BEITRÄGE
nen Kanones die Auffassung Justins zugrunde «homoioma des Todes» Jesu Christi NENNECN, wobel
(Apologia L, 662 der m1t Nachdruck das eucha- dieses nicht aufhört, ein reales, unblutiges pfer
ristische Tot VO gewöhnlichen tot untersche1l- un der Leib des OZ0S se1n. Die gleiche
det un: 1m Leib Christ1 eine Nahrung der Seele naphora stellt das Sakrament als < Lebensarznei»
sieht. Urigenes 38 pricht VO  =) «eucharistisierten un! « Heilmittel für egliche Kran  eit» hıin und
Broten», die durch in einen «heiligen un: ng dabei die Definition des Ionatius (Ad
heilbringenden Leib» umgewandelt worden S1nd. Eph 202 « Unsterblichkeitsarznei, egen-
DIie « Euchologie» des Seraplon @uOR 3) kann das oift, daß 1iNAa:  S nicht stirbt, sondern eht in Christus
eucharistische tTot als kommemoratives Zeichen immerdar. »

eritis et temissione 42 Corp. Script. Eccl. Lat. 60,113) dochEpist. 1X, Patr. lat. Hf 956f. Für den Orient wird der
Brauch bezeugt VO]  ® yl VÖO]  - Jerusalem (Mystagogische Kate- hervor, welchen Nutzen dieses Brot den Katechumenen ringe, da
chesen NO G.Rauschen, Florilegium Patristicum Monu- N eiliger als jede andere Speise sel.
menta eucharistica et liturgica vetustissima Bonn 21914) KEıne 15 Vgl. Eusebius, Kirchengeschichte N ı24i Patr,gr 20, 595
VO] J. Quasten besorgte Neuauflage erschien 1935 Ausg. L. Duchesne (Paris 18806; Neudruck 1955 168; 216.

Zum analogen Brauch der UOstkirche vgl. E, Peterson, MerisVgl 1gilius, ‚p1s; ad Eutherium Patr. lat. 69, 18
De sacramenti1s ® 5—6 G.Rauschen 2a0 247 (und NeuesStens Hostien-Partike und Opfer-Anteil: ‚p  ‚17  I (1947) 3—12.

in?! A.Hänggi/L. Pahl, tex Kucharistica. 'Textus varıis lıturg11s Epist. 2606 Patr. lat. 20,5506{f.
antiquioribus selecti (Fribourg 1968) 421 I iese Neuerscheinung, I8 Vgl . Righetti, Storia liturgica, Bd. II Miılano 2109056)
die die wichtigsten liturgischen Texte der Juden, der Urkirche, der 473476
ostkirchlichen und westlichen Liturgien enthält, ist ein für die ‚ap:  um Patr. lat. 12)5, 774
Eucharistieforschung und somit für ema grundlegendes Vgl Paulinus VO]  3 Nola, ‚D1s; 3,21. Corp. Script. Christ. Lat.
Quellenwerk. Übers.). Zu den Gebeten unı Gesten (Friedenskulß, 29, 28f.

21 Vgl Paulinus VO]  5 Nola, ‚D1s 3062 4, 5 ebı 18; Augu-Anapher, Totengedächtnis, der Gläubigen) vgl. Piedagnel,
Cyrille de Jerusalem, Catecheses Mystagog1ques S5Ources chre- stinus, ‚plst. 231,9 eb 24y
tiennes I 26 (Paris 19! 50—1959, auch das Zeugnis des Johannes a2aQ. 14{£.
Chrysostomus und des Theodor VO] Mopsuestia verwendet wird. 23 Das Wort Eucharistie braucht und für sich nicht ein Opfer
ber die Entwicklung olcher Formeln vgl. Ligier, Cena di bedeuten. Man streitet sich ber einen TLext VO!] Philon (De SPC-
Gesuü all’anatora Chiesa Rırv. Lit. (1966) 450—521;3 Bo- cialibus egibus 1, 224, Ausg. L:Cohn, V, 5), VÖO]  - Hymnen,
rella, Evoluzione letterarıa del Canone eb 522-558 Lobliedern und andern euchartistlai die ede ist.

De myster11s 9, yO, 5,43; vgl Yl va Cat. MYSL. V‚ I1—-18; Cat. Myst. VE G.Rauschen aaQ. 68; 79
G.Rauschen aaQ 02, 64—-75 25 B, Botte aaQ I 54

5 Cat, myst. V3 19—:  * G.Rauschen, aaQ. 7578 Die Haltung der 26 1alogus CU: Tryphone Judaeo G.Raus:  en aaQ. 169f.
ände wird beschrieben und gedeutet bei Theodor VO!] Mopsuestia Adversus haetreses 17/, Rauschen 2a0 I171,
(vgl. R. Tonneau/R., Devreesse, Les omcelies Catechetiques de 28 Vgl und Boulet, Eucharistie Messe (Paris 19523) 202,.

Theodore de Mopsuestea Studi e "Lest1 145 | Citta del Vaticano De et eleemosyna Corp. Script. Christ. Lat. 2y 354
Sermo 13,2. Corp. Christ. 103,  51949] 577)

Diese Danksagung konnte itung VO]  5 charismatisch Be- 31 Vgl. Augustinus, Sermo 2L Patr. lat. 28,1100.,
gabten geschehen (vgl. Didache I0, / ; Justin, pologia 67, Vgl. Botte 2a0 241; Canon Serapionis D _G. Rauschen,
Rauschen, aaQ. I 18); auch spater ist der Formulierung aaQ 29f£.
schr frei (vgl. B, Botte, La Iradition Apostolique de S5aint Hip- 33 Cyrillus, Cat. MYST. Nes Rauschen, aaQ. 76

Gyrillus, Cat. mMYSt. I Rauschen, aaQU. 59 (vgl. auchpolyte Münster 1963) 28; 20). 7Zu der notwendigen Aufmerk-
samkeıt, das Herabfallen eines Bröckleins der topfens VOT1I- ebı 20, Anm. 232 UOrigenes, Matthaeum Al L atr, SL, 2y 952);
hüten vgl Tertullıan, De COTONA 2,4; Hieronymus, Iractatus de VO!:! einem «typischen und symbolischen » Leib die Rede ist.
Psal. 14  — Corp Christ. 2,1043, 75,33 35 Vgl De sacramentis VS 2 Tertullian, Adversus Marcionem

Vgl Botte 2U.10] 10— }  ungmann, Liturgie der christ- I6 40O, ausı  en, 2a0 124; 185 Vgl auch die Varianten des
lichen Frühzeit (Freiburg / Schweiz 1967 75 Gebetes «Quam oblationem» bei Batifiol, Etudes d’histoire et de

Vgl Botte aaQU 60; Diıdache 14, Justin, pologia n O77 ologie positive, 11 L’Eucharistie. La presence reelle et la NS-

G.Rauschen 2aQ 1 19 ach der aufie wurde ein wen1g 1lc) substantiation (Paris “ 1930 261—363
Vegl. Batifiol aa 248—284.und on1g gereicht: vgl Botte 2a0 5 6—5 Epitaphium Pectori1

G.Rauschen aaQ dlg Tertullıan, De COTITOMNA 2,3 ‚orp. Christ. Zaur en Auffassung Tertullians ber die Eucharistie vgl
1042., De 1idololatrıa W 14 De COTrON2a 2 Corp. Christ. 2, 1106; 1043

B. Botte aaQ. 66; 82-—-85 Contra CGCelsum 52 Patrigr: 1 1565
La Didache. Instructions des Apötres (Paris 195 2/7/5-397)5 Übersetzt VÖO] „ August Berz

idem, Genrte litteraire et formes cultuelles de 1’Eucharistie. « Nova
et Eph.I ®O (1966) 252-—-355

IN Zu dieser Bedeutung VO] Eulogie vgl W. Lampe, Pa- ANGELÖO
tristic Lexicon, fasc. (Oxford 1962 569{f; ZuUur erwendung des
Begrifis Eucharistie in diesem Sinn vgl. Didache 0, Jgnatius, Ad geboren 2..Aprıl 1017 in Pereto aliıen), lateranensischer ( hor-

MyrNacOSs 7313 Justin, pologi1a 66;.12 Irenäus, Adversus hae- herr, 1940 ZU: Priester geweliht, Kr studierte Angeliıcum unı
I 18,5 G.Rauschen 2a0 K  S 16; 169; 172 Bibelinstitut in Rom, doktorierte 959 1in Bibelwissenschaften, e1-

Botte 4a0 64—068. 1lelt das Diplom für Hebräisch unı vergleichende semitische
13 B. Botte na 72 Sprachwissenschaften, ist Professor für Bibelwissenschaften der

Wenn auch die Verteilung des gesegnetén Brotes eın Akrta- ademtie Regina Mundi. Er arbeitet VOI allem mit Revue de
ment 1im heutigen Sinn ist, hebt Augustinus (De pECCAaLOTUM Qumran,

754


